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Bekauntmachungüber die Vorverlegung der
Stunde « während der Zeit vom 1. Mai bis

SV. September ISIS . Vom 6. Ap'.ii 1916.
Der Bundesrat ha»auf Grund desZ3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnah¬
men ufw. vom 4. August 1914 (R.G.M. S 327) folgende
Verordnung erlassen:

Für dt« Zeit vom 1. Mai bis zum 30. Septbr. 1916
ist die gesetzliche Zerr in Deutschland die mittlere Sonnen-
zM des dreißigsten Längengrads östlich von Greenwich.

Der 1. Mai 1916 beginnt am 30. April 19l6 nach¬
mittags 11 Uhr nach der gegenwärtigen Zeitrechnung.

Der 30. September 1916 endet ei?e Stunde nach
Mitternacht im Sinne dieser Verordnung.

Berlin, den 6. April 19!6.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

(gez.) Delbrück.
Au die Ortsbehörden!

Mir dem Eintritt des in vorstehender Bekanntmachung
angegebenen Zeitpunktes

so . April ISIS , «achruittags Ll Uhr
find sämtliche Uhren an allen öffentlichen Gebäuden auf
LL Uhr umzustellen.

Im Uebrigen wird aus den oberamtl. Erlaß vom 25.
d. Mts. hingewieseu.

Der Uebergang in die neue Zeitbestimmung wolle in
ortsüblicher Weise bekannt gemach! werden.

Nagold, den 29. April 1916. K. Oberami:
K ommer el l.

Kgl . Höevcrrnt Wagst - .
Betr. Vergütung für Kriegsleistumgen.

Die Inhaber der Anerkenntnisse über die Vergütung
für die zu Lazarettzwecken erfolgte Ueberlafsung des Kur¬
hauses Waidlust und des Gewerbeschulgebäudes in Nagold
im Monat Januar 1916, werden ausgefordert, die Aner¬
kenntnisse behufs Entgegennahme von Kapital und Zinsen
bei der Oberamtspflege Nagold oorzuiegen.

Den 28 April 1916. Kommers ! l.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . April.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Kämpfen in der Gegend östlich vou Ber¬

melles sind 46 Engländer, darunter ein Hanptmanu
gefangen genommen. S Maschinengewehre, 1 Mi-
uenwerfer erbeutet worden.

Im Maasgebiet hat die Lage keine Veränderung
erfahren.

Durch die planmäßige Beschießung vou Ort¬
schaften hinter unserer Front, namentlich von Leus
und Vororten, ferner vieler Dörfer südlich der Somme
und der Stadl Rvye , sind in der letzten Woche wieder
vermehrte Verluste unter der Bevölkerung besonders
an Frauen und Kindern eingetreten. Die Namen der Ge¬
töteten und Verletzen werden wie bisher in der Gazette
der Ardennes veröffentlicht.

Nach Lnstkamps stürzte je rin feindliches Flug¬
zeug westlich der Maas über Bethelaisviüe und bei
Bery ab, ein drittes in unserem Abwehrfeuer bei
Frspelle, östlich von St . Di «.

Ein deutsches Geschwader warf zahlreiche Bom¬
ben aus dir Kaserneu.den Bahnhof von StMeuehonld.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage an der Front ist im allgemeinen unverändert.
Die Bahnanlagen und Magazine von Rjezyca

wurden von einem Luftschiff, mehrere russische Flug¬
häfen von Flugzsnggeschwadernangegriffen.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Frühlingshoffnungen.
Hoffnungen wachsen wild an unsren Wegen wie Früh¬

lingsblumen, mit denen dis Natu? sich jetzt schmückt. Nicht
nur bei uns. In allen Ländern, üoer die der Krieg die
Geißel jchwmgt, regt sich, gedämpft ober vernehmbar, der
alle Frühlingäglaube: Nun muß sich alles, alles wenden!
Wird diese Hoffnung Erfüllung finden? Werden aus den
Blumenu d Knospen die Kränze werden, mit denen man
die helmkehrendeu Sieger schmückt, wird die große Früh¬
lingshoffnung der Well ihre Erfüllung finden?

Schauen wir um uns! Die gewaltige Schlacht , die
nun schon seit2 Monaten im Raume von Verdun  tobt,
kann sich zu dem entscheidenden Kampf auZwachstn, der
den Krieg im Westen entscheidet, den Frankreich mit dem

Me Wogetenwacht.
Kin Kriegsromcrrr aus - er: Gegenwart

von Anny Wolhe. Nachdruck verboten
Amerikanisches Oop̂rixbt 1914b̂ Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
„Haben wir dich endlich, mein Iungeken," triumphierte

Msisel. während er gemächlich zusah, wie die Deutschen die
'Franzosen zu Paaren trieben. „Na, nu wollen wir dir

die Flötentöne beibringen, det et dir versehen soll, bei jeist-
liche Gewand vor deine Spionage zu verunglimpfen. Pfui
Deibel, schämst du dir nicht?"

Jetzt fiel sein Blick auf seinen Hauptmann, dem der
Arm schwer herabtzing. „Allmächtiger Zoll." fuhr er auf,
„Herr Hauplmann sind ja jettoffen."

Barenbusch winkte ihm ab.
„Sorgen Sir sich nicht, Meisel, aber für den da sind

wir verantwortlich.
„Ach Jolle doch, Herr Hauplmann," sagte er fast wie

bedauernd, „ick jloobe, d.m Kerl is det Ausreißen vor
immer vergangen."

Barenbusch liebes geschehen, daß Meisel ihm schnell
einen Notoerband anlegte.

Schmerz und Blutverlust hatten ihn doch einen Augen¬
blick wie betäubt.

„Wo ist d.r Leutnant Marbeck?" fragte er Meisel
besorgt, „ich sehe ihn nicht mehr."

„Er ist um unseren Jüngsten herum, Herr Hauptmann,
dousend, det is'n Kerlchen! Als die französische Kanallje
schoß, warf sich der Junge haste»ich jesehen dazwischen
und fing den Schuß, der dem Leutnant jalt, uff. Nu hat
ihn der brave Junge sitzen, aber feste, jloobe ick."

„Bring mich hin." gebot der Hauptmann.
Es gelang Meisel, seinen Hauptmann aufzurichten und

ihn bis zu der Stelle zu schleppen, wo Herbert an der Seite
des jungen Soldaten kniete und sich bemühte, das Blut
zu stillen, das aus einer Kopfwunde über die feldgraue
Uniform floß.

Meisel trat zurück zu dem französischen Offizier, den
er nicht aus den Augen gelassen, der schweratmend, die
Lider auf die fahlen Wangen gesenkt, am Boden lag.

„Was ist mit dem Jungen. Herr Kamerad?" fragte
Hauptmann von Barenbujch. »oll Teilnahme in das blaffe
Iüngllngsgestcht blickend, da« in Herberts Armen ruhte.

Mit einem unbeschreiblichen Blick sah Herbert zu ihm
aus und sagte, auf den Gefallenen deutend:

„Das Mädchen da rettete mein Leben, für mich leidet
sie. Sie warf sich dazwischen, als der Franzose den To-
desfchuß auf mich abgab und fing ihn auf. Beate," rief
er. sich tief zu dem jungen Soldaten hemtederbeugend.
„Beate, stirb nicht, ich habe dich noch immer lieb. ach. jo
lieb wie mein Leben. Du darfst nicht sterben, du mußt
leben— leben sür mich."

Da schlug der Verwundete die nachtdunklen Augen
auf. und Barenbusch sah erschüttert, wie ein süßes, ver¬
träumtes Lächelst über die reinen Züge glitt.

G Mel ".
Aufgebot seiner letzten Reserven führt. England wird
Frankreich betrügen, wie es alle seine Verbündeten bishtzr
betrogen hat. Klingt es nichi wie Hohn, wenn die Lon¬
doner Regierung in einem Augenblick, in dem die Würfel
in dem fürchterlichen Spiel im Westen bereits im Rollen
sind, verkündet, daß sie den alten Trick mit der Rekrutie¬
rung wiederholen will? ! Bon England hat Frankreich
sicher nicht viel zu h«ffen: denn England ist selbst in
Not.  Das Meer, das Britannien untertan war, erhebt
sich gegen seinen Herrn, und wenn die Beherrscher der
Wogen auch wie einst Xerxes da» Meer mit Ruten peitschen
lasten, die Frachiraumnot wächst und wächst. Bon dieser
Sette droht England die Gefahr; die Wasser, die dis Inseln
zum Mittelpunkt der Welt machten, werden allgemach zu
unüberstsigbaren Schranken, die der einst so gefeierten
splenäiä iZolation Englands eine furchtbare Bedeutung zu
geben drohen. Prompt greffen in diesem kritischen Moment
dir Bereinigten Staaten ein. Wir sind aber der Annahme,
Satz sich der Konflikt  beilegen lasten wird, ohne daß wir
unseren Standpunkt zu verändern brauchen und daß der
Kongreß der eins lügen Scharsmacherpotttik Wilsons die
Spitze abdrechen wird, wenn Wilson tatsächlich gewillt
wäre, die Beziehungen mit uns abzubrechen. Unterdessen
steigert sich der Aufruhr in Irland  trotz aller Beschwich¬
tigungen der englischen Regierung. England in Not! Die
Entwicklung im Westen aber drängt zur Entscheidung. die
die Engländer nicht aushalten können. Die kommenden
Ereignisse werfen ihre Schatten voraus.

Der Osten Europas ist eine Welt für sich, deren Mit¬
telpunkt Rußland  bildet. Eduards VII. gewandte Finger
konnten wohl ein Band mit dem Westen knüpfen; auszu-
gleichen vermochte aber seine Staate Kunst den Gegensatz
nicht, der zwischen diesen beiden Welten klafft. Das zeigt
sich schon heute. Den Mitgliedern der Reichsduma ist ganz
offen eine Denkschrift des Baron» Taube aus das Pult
gelegt worden, die den Frieden mit Deutschland
fordert. Man ist nicht rot geworden vor Zorn, hat sich
nicht vor Entrüstung heiser geschrien. Bewahre, die „No-
woje Wremja", das mit englischen Pfundnoten gespickte
Schwesterb'att der „Times", spricht im Gegenteil vou er¬
müdeten Nerven und ermüdetem Bolksgeist, „diesen letzten
unserer nationalen Festungen". Klipp und klar heißt es
endlich in einer Eingabe der Rechten, die der Deputierte
von Kiew verlas: „Wir können nicht mit gutem Gewissen
sagen, Laß das Volk die Fortsetzung des Krieges wünscht . .
Wenn nicht dir feste Zuversicht auf eimn völligen Sieg
vorhanden ist. ist es die Pflicht der Staatsmänner, die Ge¬
duld des Volkes nicht weiter aus eine harte Pwbe zu stel¬
len." Hält man die Tatsache daneben, daß sich maßgebende
Stimmen in Rußland gegen den von den Westmächten an-

Nun wußte er, warum vom ersten Augenblick an
diesem tapferen jungen Menschen, der so todesmutig, deiner
Gefahr achtend, vorging, feine Zuneigung gehörte.

Beate war es, Beate Scheiberle, die heimlich mit aus-
gezogen war, um ihre Schuld zu sühnen und den Tod zu
suchen.

„Beate," bat Herbert noch einmal, „sprich zu mir, er¬
kennst du mich?"

Da strich die zitternde Hand Beatens über Herberts
brauries Gesicht. Etwas mütterlich Zartes lag in dieser
Liebkosung, als sie leise, wie in ferne Weiten schauend, zu
ihm sprach:

„Nun kann ich wenigstens für dich sterben, Herbert,
die ich dir so viel im Leben nahm."

„Nein. Beate, du mußt leben. Nur kurze Zeit halte
aus. Bald kommt Hilfe. Die Schwestern auf Marbeck
pflegen dich gesund."

Da lächelte Beate so eigen, und ihre Augen grüßten
Barenbusch. der jetzt dicht an ihre Sette trat, so daß sie
ihm die Hand reichen konnte.

„Sie haben oft meine Tapferkeit gelobt," sprach sie
matt, aber mit leuchtenden Blicken, „habe ich nun mein
Vergehen gutgemacht? Kann ich jetzt vor meinen Eltern
bestehen, wenn ich zu ihnen komme, um mit stammelnder
Lippe zu sprechen: .Nehmt Euer verirrtes Kind gütig aus'?"

„Ja , Beate." antwortete der Hauptmann aus vollem
Herzen.

Fortsetzung folgt.



gekündigten Handelskrieg gegen die Mittelmächte sehr ent¬
schieden aussprechen , so dürfen wir diese Symptome in ihrer
Gesamtheit kühnlich als Anzeichen nehme », daß Eduards V k.
berühmte Koalition beginnt , sich in ihre natürlichen Bestand-
teile aufzulösen . Für den Krieg mit den blanken Waffen
konnte Old -Englands schlaue Staatekunst Rußland mit der
Aussicht auf reichen Lohn gewinnen , für den Handelskiieg
Englands wird Rußland schwerlich zu haben sein ; denn er
ist ein Kampf , der sich auch gegen Rußland richtet . Dis
„von Gott gegebenen „Realitäten des Landes " sind es , die
hier die Grenze zwischen Ost und West ziehen.

Man kann die Dinge noch we 1er verfolgen und sagen,
daß . je mehr die Wirtschastsfragen  in dem gewal¬
tigen Komps auf Leben und Tod Gestalt und Farbe an¬
nehmen . desto mehr der Gegensatz zwischen den beiden ver-
kündeten W . lten hervortreten wird . Angesichts dieser Ent¬
wicklung muß es aussallen , daß die Rede des italienischen
Ministers Sonnino scheinbar ohne Grund das gute Der-
hältnis Italiens zu Rußland  stack yeroorhebt.
Was kann es anders bedeuten , als daß Italien ebenso ge¬
neigt ist. sich den harten Realitäten des Lebens zu unter¬
werfen , wie cs Rußland tun — muß , daß Italien in Ruß-
land eine Rückendeckung England gegenüber sucht, das ihm
den letzten Lire aus der Tasche holt ? Die unbarmherzig«
Wirklichkeit weist Italien ebenso wie Rußland auf die
Mittelmächte , vor allem auf Deutschland  hin und das
erklärt es auch , warum Italien sich so standhaft dagegen
wehrt , dis letzten Brücken nach Deutschland abzubrechen und
diestm den Krieg zu erklären . Kein einziges Wort über
die Erlösung der Irredenta  hat Sonnino gesagt,
nichts von den Blumen und Fahnen und Gesängen , mi!
denen man in den Krieg zcg . Das muß doch aufsallen I

Im Westen reist langsom , ober sicher die Entscheidung
heran . Aus drm Pulverkamps des Krieges treten die
großen Wirlschaftssragen der Zukunft wie ein Steinbild
hervor , das den Völkern ihre Wege weist . Bald hier,
bald dort leuchlei in der feindlichen Presse ein Eckenneu
auf wie der Blitz aus düsterer Wolkenwand . Das sind
die ersten lichten Augenblicke zwischen den Fieberschauern
dieses Krieges . Sie werden häufiger werden . Der gesunde
Talsachensinn gibt uns bestimmte Anzeichen , die uns hoffen
lassen , daß der Krieg vo : seinem Höhepunkt steht , von dem
der Abstieg ins Tal des Friedens einmal rasch erfolgen
kann . Mag nun der Weg kurz oder lang sein, wir werden
ihn als Sieger gehen . „Dem , der den Geist bildet , muß
zuletzt die Herrschaft werden . . . und das langsamste Volk
wird alle die schnellen, flüchtigen einholen . . . Jedes Volk
hat seinen Tag in der Geschichte ; doch der Tag des Deut¬
schen ist die Ernte der ganzen Zeit !" Das war die natio¬
nale Fcühlingshossnrmg eines der größten Söhne Deutschlands,
Friedrich Schillers , in jener trüben Zeit , da Deutschland
nur mehr ein „geographischer Begriff " war . Welche kühne
Vision eines deutschen Auserstehens inmitten tiefsten Verfalls!
Diese hohe Frühlingshoffnung leuchtet wieder und immer wieder
auf in der Geschichte unseres Bolkes . Fichte schließt feine
„Reden an die deutsche Nation " : „Es ist daher kein Aus¬
weg ; wenn ihr versinkt , so versinkt die ganze Menschheit
mit , ohne Hoffnung einer einstigen Wiederherstellung !"
Das ist das hohe Bekenntnis zur der nationalen und kul
turellen Mission Deutschlands , das wie die Frühlingshoff¬
nung unseces Volkes ' durch seine Geschichte geht . Das sind
die Auserstehungsglockkn , die durch die Jahrtausende dcr
deutschen Geschichte klingen . Und diese Hoffnung , dieser
starke Glaube unserrs Volkes wird unter Blut und Tränen
seine Erfüllung finden.

Der Aufstand in Irland.
Die irische Bewegung , von der wir in der Folge noch

mehr hören dürften , geht eus von einem Geheimbund , der
sicy „Sinn - Fein - Gesellschaft"  nennt . „ Sinn-
Fein " heißt : „Wir selbst !" Ser Name bedeutet also das
Programm dieses Geheimbundes , das in der Losreißung
von England  gipfelt . Der Sitz dieser Gesellschaft ist
in den Bereinigten Staaten , wo sie dem englischen Späher-
tum entrückt ist. Sie betrachtet es als ihre Ausgabe , die
Mission der Fenier,  die Gewalt mit Gewalt vergelten
wollten , also Männer der Tat waren , sortzusllhren . Als
sicher darf angenommen werden , daß dieser Geheimbund
im Verlaufe des Krieges starken Zuwachs erhallen hat,
worauf die englische Presse immer wieder hingewttsen ha :.
Wenn diesen Bestrebungen des unterdrückten Bolksstammcs
auch ein Erfolg nicht beschieden fein sollte, so werden die
Borgänge in Irland doch nicht ohne Einfluß auf die
Bereinigten Staaten , die zum Asyl der verfolgten Iren
geworden sind , und auf die Londoner Regierung bleiben.
Wüso .a muß mit dem irischen Einschlag in Amerika ebenso
rechnen wie die London «r Regierung mit dem irischen Volk.

Ueber die Revolten in Irland laufen nur spärliche
Nachrichten ein ; dte nichtosfiziellen sind so stark von der
Zensur beschnitten , daß nur wenig mehr übrig bleibt , das
über die offiziellen Mitteilungen hinausgeht . Es verhält
sich hier ebenso wie bei den ersten Berichten nach jedem
Z -.-ppelsnangrtss : erst nach und nach kommt man der Wahr¬
heit näher , wenn auch ihr voller Umsang hartnäckig ver¬
schwiegen wird . Das dänische Regierungsblatt Politiken
schreibt : Um nach offiziellen Meldungen zu urteilen , ist ja
der Aufstand bereits erstickt, aber trotzdem kann man den
Ereignissen eine unheilschwangere Bedeutung nicht aberken¬
nen . Es ist beschwerlich und peinlich . « Ute« i» » rie>e eine
Waffenmacht in Irland bereit zu halten , aber auch die Ir-
länder können sich aus unbehagliche Folgen nach dem
Kriege gefaßt machen , wenn wieder einmal Über Irlands
Selbstregterung gesprochen werden wird.

Zu dem Aufruhr ln Dublin bemerkt das Pariser Ge-
werkschastsblatt „La Bataille " : „Es ist bekannt , daß die

Habgier gewisser Großgrundbesitzer in England , ebenso wie
in Frankreich , die Landbevölkerung verbittert Hai. Diese
Verbitterung hat leider tiefe Wurzeln . Wir können sie be¬
dauern , aber « ir KS»«r« sie nicht »nnrtrUr «. weil wir nicht
wissen, was die Irländer gelitten haben ."

Ueber den Ausstand liegen weiter folgende Nachrichten
vor:

London , 26 . April . WTB . (Reuter .) Im Oberhause
sagte Lord Lansdowne am 24 . April : Nachdem dir Auf¬
ständischen einen Angriff auf das Dubliner Schlcß gemacht
haben , besetzten sie St . Stephans Green und leisteten den
Truppen , als diese in ihre Kaserne zurückkehren wollten,
Widerstand . Sie feuerte» a»f - ir Kröppen »in de« Dächer»,
-rsrtzte» das - «stzr-Ln- e und r» ri V«H»M und schnitten die
TelegraptzendrÄhte durch . In der Provinz blieb im allge¬
meinen olles ruhig . Die Regierung erfuhr telegraphisch,
daß Liberty Hall , das Hauptquartier der Sinn Fein -Portei
teilweise zerstört und jetzt von Truppen besetzt ist . Ein
geschloffener Kordon von Truppen ist um das Zentrum von
Dublin , nördlich vom Fluß ausgezogen , und einige Ba¬
taillone sind heüie nachmittag aus England eingeiroffen.

London , 27 . Aprii . WTB . (Reuter .) Im Unterhaus
teilte Arquith mit , daß die Lage in Irland noch immer
ernst sei. Die Rebellen hätten noch einige wichtige öffent¬
liche Gebäude in Dublin in Besitz und die ) kt >8e«kä» pfk
feie« »«ch «iß ! j« L«dr. Anscheinend sei eine ausgedehnte
Aufstandebewegung , besonders im Westrn des Landes , im
Werke und es müßten strenge Vorsichtsmaßregeln aetroffen
werden . Die in das Ausstondsgebiet entsandten Trappen
seien zahlreich genug , um die Lage zu beherrschen . Ueber
ganz Irland werde unverzüglich der Belr -gemngszustand
verhängt werden und General Sir John Maxwell werde
die nötigen Vollmachten zur Niederwerfung des Aufstandes
erhalten ? Die Regierung würde eine eingehende Untersu¬
chung darüber ansieüen , welchcs die Gründe des Aufstandes
seien und wer die Verantwortung trage.

Im unmittelbaren Zusammenhang mit der Bewegung
steht die Verhaft»«! vo» ) ir Lvßer Case« e«t. Anfangs 1915
ging der Name Casemsnt erstmals durch die Blätter , als
dieser I .s und frühere englische Konsul Gre-y offen bezich-
tiqte , den englischen Gesandten Findloy in Christiania zum
Mordversuch gegen ihn , Casement , angestiftet zu haben.

Amsterdam , 27 . April . WTB . Die Londoner Daily
Mall melden , daß tir Xv- er Caft« e«t , der nach einer Mit¬
teilung der englischen Admiralität an der ir schen Küste ge¬
fangen genommen wurde , nach London in den Tower ge¬
bracht worden ist, wo er die Zelle innehat , in der Hans
Lody (der deutsche Spion aus Stuttgart . Red .) vor seiner
Erschießung war . Die englische Regierung will Sir Roger
Casement in London den Prozeß machen.

Zu den i ' ifchrn Verschwörungen teilen verschiedene
Blätter mit , daß sich die Aufsässigkeit in Irland dis in die
höchsten Handels - und Finanzk -eise erstrecke und . daß sich
dem militärischen Vergehen ernste Schwierigkeiten entgegen-
stelien infolge der Haltung der irischen VerwaltungsbrHörden.

Deutsche Flugzeuge-Msr-iere» eis
rusfisches Linienschiff.

Berlin , 28 . April. Amtlich. Tel . WTB . Am 27.
April haben drei deutsche Flugzeuge dos russische
Linienschiff „ Sslawa " im Rigaische « Meerbusen
mit 31 Bomben bewsrfe » . Mehrere Treffer und
Braudwirknngen sind einwandfrei beobachtet worden.
Trotz heftigster Beschießung sind sämtliche Flug¬
zeuge unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralsstabs der Marine.

(Sslawa lief im Jahre 1903 vom Stapel und hat
825 Mann Besatzung , eine Wasserverdrängung von 13700
Tonnen und ist 121 Meter lang .)

Ein türkischer Sturmangriff am Gnezkanal.
Konstantinopel , 27 . April . WTB . Amtlicher Bericht.

An der Irakfront keine Veränderung . — Kankasnsfront:
Wir schlugen einen feindlichen Angriff südlich von Bttlls ab
und trieben den Feind 2 Kilometer wett nach Norden zu¬
rück , wobei er große Aerknste erlitt . Ein im Abschnitt
von Dochewislik überraschend versuchter Angriff wurde von
uns abgewiesen . Eines unserer Wasser sluazeuge warf am
23 . April Bomben aus die Anlagen und Fluzzeugschuppen
des Feindes im Hafen von ImKros . Unsere Flugzeuge
kehrten unversehrt zurück , trotz erfolgter Beschießung . —

In der Umgebung von Katia östlich vom Snezkanak
waren am 23 . April 4 Schwadronen feindlicher Kavallerie
vollständig avfgerieöe « worden . Später machten unsere
Abteilungen einen Sturmangriff gegen die befestigte«
feindliche « Strstnnge « bei Katia und zerstörte » den
größten Teil dieser Stellung und das Lager . Wir mach¬
ten einen Oberst , einen Major . 21 Kauptkent « und
Leutnants , 257 unverwundete unv 24 verwundete Solda¬
ten zu Gefangene « . Der Rest floh in regelloser Flucht
gegen den Kanal hin . Am 25 . April unternahm der Feind
mit 9 Flugzeugen eine Luftstreife über Kali « und warf
etwa 70 Bomben absichtlich auf die mit dem Zeichen und
Flaggen des Roten Halbmondes gekennzeichneten Lazarette,
wodurch zwei unserer Verwundeten und ein verwundeter
Gefangener getötet und zwei andere von neuem verwundet
wurden . Eines unserer Flugzeuge warf im Gegenangriff
mit Erfolg Bomben auf ein feindliches Kriegsschiff vor Kl
Arisch . Ein anderes Flugzeug griff feindliche Dampfer auf
der Reede von Wort Said und militärische Einrichtungen
in diesem Hasen , sowie alle Lager des Feindes zwischen
Poct Said und El Kantara mit Bomben und Maschinen-
gewihrseuer an und kehrte unversehrt zurück.

Russische Flieger über Kortstantirropel.
Dem Lokalanzeiger wird aus Lugano gemeldet : Seeolo

meldet aus Athen , zwei russische Flugzeuge seien nach einem
langen Fluge am 24 . April abends über Konstantinopei
erschienen.

Die Amerikasrage.
Zur Reise des amerikanischen Botschafters Gewrd ins

Große Haupiquartier äußern verschiedene Blätter : Die An¬
wesenheit des Botschafters an dem Oil , an dem die ent¬
scheidende Beratung über unsere Antwort an die amerikanische
Regierung stattfindet , wird die Abfassung d«r Antwort na¬
turgemäß erleichtern und beschleunigen.

Sine Umfrage der Hearsrschen Blättern bei den Kon¬
greßmitgliedern ergab lt . „D . T ." , daß sich 144 Mitglieder
entschieden gegen den Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen mit Deutschland und nur 36 dafür erklärten . 229 ver¬
weigerten ihre augenblickliche Stellungnahme kundzutun , der
Rest war abwesend.

Das Ende des belgischen Größenwahns.
Ein halbes Jahr lang hat die belgische Regierung in

Havre die sogenannte gwßdelgische Bewegung , welche da¬
nach strebte , nach dem Kriege ein die Rheinprovinz , das
Großherzogtum Luxemburg und die holländischen Provinzen
Limburg und Seeland umsaffendes Groß -Belgien zu schaffen,
nicht bloß geduldet , sondern sogar begünstigt.

Insbesondere hat sich in dieser Richtung das in Havre
unter den Augen des Ministeriums Broqueollle erscheinende
„20 . Siecle " hervorgetan , das von der belgischen Regie¬
rung eine monatliche Unterstützung von nicht weniger als
10000 Franken bezieht . Nunmehr , da alles aus den Schlacht¬
feldern schief geht , und die Größenwahn -Bestrebung «n der
belgischen Annexionisten wie Ssrsenblosen zu zerrinnen be¬
ginnen , nunmehr , da die Träume vom künftigen Groß-
Belgien ausgerräuml sind , sucht das Ministerium Broque-
oille die unbequeme Bewegung von den Rockschößen adzu-
schüitela . Es überschüttet den „N . R . C ." , der einen eigenen
Mitarbeiter bei der belgischen Regierung in Havre beglau¬
bigt hat , mit Zuschriften , in denen versichert wird , sin neu¬
geborenes Lamm sei nicht so unschuldig , wie das Ministerium
Broqueville . Niemals habe e« nach einer Vergrößerung
Belgiens gestrebt . Hätte man ihm eine solche angebotm,
so hätte es dieses Danaergeschenk zurückgrwiesen , denn es
wünsche nichts weiter , als die Medirhsrstellung Belgiens
im allen Umfange . Das „20 . Siecle " , dessen annexionistische
Haltung seit dieser Ableugvung einigermaßen geniert , wird
einfach verleugnet . Es hat mit der Regierung nichts zu
tun und trage allein die Verantwortung für das , was es
schreibe. Im Gegenteil : Nichts sei ihr peinlicher , als diese
annexronistische Haltung dieses Blattes.

England « nd Holland.
Das Berliner Tageblatt berichtet aus Zürich : Nach

einem Telegramm des Amsterdamer Korrespondenten der
Neuen Züricher Zeitung hat sich ein Ministerrat in Haag
mit der englischen Aufforderung beschäftigt , daß Holland
an der Blockierung Deutschlands tci -mhme . Holland aber
werde eins solche Teilnahme um jeden Preis ablehnen und
auch den Engländern keinen Schiffsraum auf Fahrzeugen
der Niederlande gewähren.

Die Pariser Wirtschaftskonferenz.
Paris , 27 . April . WTB . Bei einem Empfang im

Elyssr hielt Präsident Potncare an die Mitglieder der in¬
ternationalen Handelskonserenz eine Ansprache , in der er
u . a . auch daraus hinwies , daß dicsr freiwilligen Zusam¬
menkünfte keinen amtlichen Charakter beanspruchen und
dazu bestimmt seien, Fragen des Handelsrechtes zu prüfen,
ihre Lösungen ausznsuchen , aber nicht Entschlüsse zu soffen.
Es sei nicht beabsichtigt , in die Unabhängigkeit der Par¬
lamente . noch in die Verantwortlichkeit der Regierungen
einzugreisen . Nach den üblichen Redensarten über den
Kamps gegen die Barbarei und die Verteidigung der Zi¬
vilisation schloß die Rede mit einem Hoch auf dis Alliierten.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 27 . April . WTB . W -'e der Reichsanzeiger

mitteilt , hat im Jagdschlösse Klein Glienicke bei Potsdam
heute die Kriegstrauung des Prinzen Friedrich Siegte mund
von Preuße «« mit der Prinzessin Marie Luise zu Schaum-
burg -Lippe in Gegenwart der nächsten Angehörigen des
hohen Brautpaares stattgefunden . Der Kaiser war durch
den Aufenthalt im Felde an der Teilnahme verhindert.

Bern , 27 . April . WTB . Nach einer Bläitermeldung
des Petit Parisien sind am 25 . April in Le Havre zwei
große Brände ausgrbrochen , die unter der Bevölkerung leb¬
hafte Erregung hervorgerusen haben . Eine Drahtzieherei
ist fast völlig zerstört und der Schaden sehr bedeutend.
Das andere Feuer in einem Speicher für schiffstechnische
Apparate fanden benachbarten Fässern mit Petroleum und
Oet reiche Nahmng und richtete gleichfalls bedeutenden
Schaden an . Da die Ursache der Brände unbekannt ist.
herrscht Beunruhigung.

Die Fahrt der in Marseille gelandeten russischen Trup¬
pen ging , wie die Boss . Z . erfährt , nicht über Wladiwostok,
sondern über Narwik in Norwcgen . Die Rüsten waren in
Trupps von 200 — 300 Mann nach Narwik gekommen , um
angeblich als Arbeiter beim Bau der Kolabahn verwendet
zu werden . Diese verkappten Bahnarbkiter wurden dann
von Norwegen ohne Wissen der norwegischen Behörden von
englischen Fahrzeugen um Schottland herum nach Frank¬
reich gebracht . Unterwegs wurden sie mit in England an-
gesertigtkn russischen Uniformen versehen.



Aus Stadt und Land.
Nagold, 2S. April 1916.

Kriegsverluste.
Di« tvürtt. Verlustliste Nr. 377 verzeichnet: Wagner Jak.-

Malzgrasenweiler, schw. vcrw., Echaible  I Hs., Ebcrshardt, gefallen-
«aeler Friede., Erzgrube, l. vcrw. Berichtigungen: Teufel Jos., Gefr.,
inicht Musb.) Göttelfingen, ins. Berw. gestorben. Stikel  Gottlieb,
Walddors, bisher vermißt, gefallen.

p Neue Bestimmungen über die Regelung des
Butterverbrauchs. Nachdem der Butieroerbrauch sich
bedeutend über das Maß hinaus gesteigert hat, das vor
Einführung der Butlermarken von der Bevölkerung frei¬
willig eingehakten worden ist, und nachdem gleichzeitig die
Menge der hergestellten Butter infolge der geringeren Er¬
giebigkeit der Milchtiere, dis um diese Jahreszeit regelmäßig
eintritt, wie alljährlich zurückgegangen ist, ist künftighin jede
Ad,al>r vonL»ttrr«arkr« 8«d Ditter durch die Verbraucher
a« Dritte verlöte«, und um eine geordnete, gleichmäßige
Versorgung der Bevölkerung mit Butter zu sichern, die
Iaht derD»tter«»rke« (von seither4 zu 125 Tramm) bis
auf weiteres avf3 heratzestht. Die auf den Kopf der Be¬
völkerung im Monat entfallende Butlermenge beträgt somit
jetzt 375 Sra«« (seither 500 Gr.). Gleichzeitig ist die bis¬
herige Lücke in der Regelung der Butterversorgung geschlos¬
sen und in die Absatzregelung auch diejenige Butter einbe¬
zogen worden, die von den einzelnen Landwirten hsrgestellt
wird. Nach der im Skaatsanzeiger veröffentlichten Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern wird vom 8. Mai a«
die für die laudmrir seither bestandene Sviterirrkaufsstkitzkit
aasgthslir«: auch die Verbraucher dürfen von diesem Lag
an nicht mehr unmittelbar bei den Landwirten kaufen.
Vielmehr besteht jetzt der r »»«g für landwirtschaftliche
Butterhersteller, und für die Käufer von TuSter, sich dec
überall ausgestellten Drmittler zu bedienen. Die vom Käufer
an"den Vermittler zu zahlende Ner«ittlv«gsseßjihr soll sich
im Rahmen von 4—7 Pfennig für 0.50 Kilogramm be¬
wegen. Um einen stärkeren Zufluß insbesondere der in der
letzten Zeit fast ganz verschwundenen lsMrüitr auf den
Markt herbeizusühren, ist der Kleinverkaufkpreis für diese
um 15 Pfennig erhöht worden. Aus denselben Gründen
wird jetzt als Handelsware II. d. h. Süßrahmbutter auch
Butler aus landwirtschaftlichenBetrieben anerkannt, in denen
Rahm verwendet wiid, der bis zu 4 Tage alt ist. Der
Verkauf von HlmrhMvttem-schivr« und Haushaltzentrisugen
untersagt. _

Nltensteig. Der bei einem bayer. Inf.Rgt. dienende
Gotlhils Lutz, Sohn des »erst. Schneidermeisters Lutz hier,
hat, 22jährig, den Heldentod erlitten. Der Gefallene war
Friseur und hat hier gelernt.

An- den Rachbarbezirke«.
r Rottenburg . Dem Vernehmen nach ist die hiesige

evangelische Stadipsarrstelle dem Pfarrer E. Welsch in
Böckingen übertragen worden. Der nruernannte Geistliche
steht im 50. Lebensjahr und ist seit 15 Jahren in der rasch
wachsenden Gemeinde Böckingen bei Heilbronn als Pfarrer
tätig.

r Rotteuburg . Basilius Hermann in Obernau, der
seit 40 Jahren als Waldarbeiter im Dienste der Herrschaft
von Raßler. Weitenburg, steht, erhielt als ehrende Aner¬
kennung dafür ein Diplom: „Für treue Dienstleistung" und
ein Geldgeschenk von 50 Mark.

r Calw . In Emberg ist das Söhnchen des Säge¬
werkbesitzers im Teinachbach ertrunken.

Calw . Bei der unlängst abgeholtenen Cinjährigen-
Prüfung haben7 Schüler der bekannten Neuen Höheren
Handelsschule in Calw (Direktion Zügelu. Fischer) die
Prüfung bestanden.

r Neuenbürg. Durch den Landjäger von Schwann
wurden drei französische Alpenjäger dem Oberamt eingelie-
sert." Sie waren mit Rucksäcken und Brotbeuteln ausge-
rüstet und trugen allerhand Lebensmittel bei sich.

r Frendeustadt . Dieser Tage wurden hier vier fran-
zösische Alpenjäger festgenommen. Sie standen in Forbach
im Murgtal in Arbeit und waren dort entlaufen. Ein
zurzeit hier in Urlaub befindlicher Soldat nahm die Flilcht-
iinge fest und lieferte sie an das Oderamt ab.

rAZieringen OA. Horb. Ein dreijähriger Knabe
fiel in den Neckar. Auf den Hilferuf mehrerer Kinder
kamen Leute herbei, die den bewußtlosen Knaben aus dem
Neckar zogen; die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
blieben jedoch ohne Erfolg. Der Vater des Ertrunkenen
war gerade in Urlaub hier.

r Wurzach . Ein Kriegsgefangener Serbe, der in
seiner Dienststelle plötzlich Tobsuchtsansälle bekam, wurde
in das Gorpoldshofer Rathaus gebracht. Dort zerriß er
feine Kleider, schlug alles kurz und klein und griff, als er
weggebracht werden sollte, den Wachmann tätlich an und
ent:iß ihm das Gewehr. Mit Hilfe des Landjägers gelang
cs schließlich, den Tobsüchtigen zu überwältigen, woraus er
in das MMärlazarett nach Weingarten gebracht wurde.

r Vom Bodensee. Wie verlautet, ist die verschärfte
Grenzsperre wieder aufgehoben worden.

r Vom Bodensee . In der Höhe der Laiblachmün¬
dung wurde von Lindau aus ein brennendes Boot bemerm.
Es gingen sofort zwei Rettungsboots ab. die gerade noch
recht kamen, um zwei Männer, Pis sich an dem brennenden
Boot unier Aufbietung ihrer letzten Kräfte anklammerten,
zu retten, während zwei andere sich durch Schwimmen in
Sicherheit zu bringen versuchten. Einer wurde ebenfalls
von dem Boot geborgen, während der andere, der schwer
herzteidend war, verschwunden war und zweifellos ertrunken
ist. Wie das BooL in Brand geraten ist, ist noch unbekannt.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Nagold, 27. April. Aus dem heutigen Vieh- und Schweine¬

markt  waren zugefiihrt: 23 Ochsen, 31 Stiere, 83 Kühe, 20 Iung-
rinder und 17 Kälber. Verkauft wurden 10 Ochsen mit 16480
Gesamterlös, 12 Stiere mit 9326 Gesamtcriös. 25 Kühe mit 20360 4t
Gesamterlös, 18 Iunavieh mit 10580 ^ Gesamtrrlös und 10 Käl¬
ber mit 3226 ^ Gesamterlös. Der Einzelpreis betrug für den Ochsen
1260—1600-4k. für den Stier 560- 825 für die Kuh 650 bis
1250 ^k, für das St. Jungvieh 400—1120^ und für ein Kalb 260
bis 385 -4k. Auf dem Schwelnemarkt waren zuaefllhrt 263 Milch- u.
143 Läuserschwelne. Verkauft wurden 263 Milch- und l27 Läufer¬
schweine mit einem Gesamterlös von 32436 Der Erlös für das

Paar Milchschweine betrug 98—150 -4k. für das Paar Läuferschweine
178—328 Der Besuch des Marktes war sehr gut und der Handel
lebhaft.

Letzte Nachrichten.
lsamtnq« s .8 .6.)

London, 28. April. WTB. Tel. Die Admiralität
teilt mit. daß das Flaggschiff „Ruffel " im Mittelmeer
ans eine Mine gestoßen und gesunken ist. 124
Man » werde« vermißt, 676 sind gerettet. (Anmer-
merkung: Die„Ruffel", ein Linienschiff, hatte 14220 Tonnen,
vier 30,5, zwölf 15,2 und zwölf7.6 Ctm.-Kanonen. vier
Torpedorohre, und lief 19,5 Knoten. Es war 1901 vom
Stapkl gelaufen.

Berlin , 29. April. Tel. Dcr Lok.-Anz. meldet aus
Lugano: Nach dem Berichterstatter des Corr. d. Sera macht
man sich in London darauf gefaßt, daß die Unterwer¬

fung der Rebellen in Dublin schwierig «nd lang¬
wierig sein wird. Biele höhere Beamte befinden sich
in den Händen der Aufständische«. Der Bizekönig
von Irland , Lord Wimborne, befand sich vor Aus¬
bruch in Dublin. Der Berichterstatter sagt nichts darüber,
ob er in die Hände der Rebellen gefallen ist. Nach dem
Berichterstatter gelang es Regierungtruppen, die Arbeiter-
Kammer in Dublin, in der sich die Syndikalisten unter Leitung
des bekannten Führers Jim Larkin verschanzt hatten, sowie
den St . Stephan-Park zu besetzen. (N. T.)

Köln, 29. April. Tel. Der Köln. Z. zufolge geht
aus Meldungen der italienischen Presse hervor, daß der
noch lange nicht bezwungene Dubliner Aufstand
in England sehr ernst genommen wird. Die Auf¬
ständischen. die noch die Hauptpost, die beiden Bahnhöfe,
den Iustizpalast besetzt hatten, sollen umzingelt sein. Zur
Schonung Ser staatlichen Gebäude will man nicht mit Ar-
tillerte Vorgehen, sondern Straße um Straße nehmen. Der
Der Aufstand kam so unerwartet, daß sämtliche höheren
Offiziere auf Wettrennen außerhalb der Stadt sich befanden.
Die englische Presse erblickt in Staatssekretär Birrell und
dem Bizekönig von Irland die Sündenböcke für den Auf¬
stand, deren Rücktritt man erwartet. Weiler wird die
Entsendung Mcheners mit allen Vollmachten nach Irland
verlangt. (N. T )

Berlin , 29. April. Tel. Die Tägl. Rundsch. meldet
aus Wien: Die Südslao. Korrespondenz berichtet aus Athen,
daß es einem deutschen Unterseeboot gelungen sei. einen
großen Truppeniransportdampfervor dem Kap Kara
Bucnu zu versenken. (N. T)

London, 28. April. (WTB. Revier.) Die verheira¬
teten Männer im Alter von 28—35 Jahren wurden für
den 29. Mai unter die Fahnen gerufen.

Familieunachrichtes.
Gestorben.

Friedrich Strauß 67 I . alt in Altensteig, Beerdigung Sonntag-
nachmittag3 Uhr.
Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
FLr drr Schrlstleitong verantwortlich: R. Tschorn. — Dm » und
Verlag derG. W. 3aistricken Bnchdmckeret(Karl 3aikrr1, Nagold

Bekanntmachung
über die

EiHihmz der Sommerzeit.
Stach der Bundesratsverordnung vom 6. April d. I . (R.G.Bl.

S . 243) wird die gesetzi. Zeit vom 1. Mai bis 30. Septbr. 1916 gegen¬
über der mitteleuropäischen Zeit ->m eine Stunde vorverlegt.

Der 1. Mai beginnt am 30. April nachts 11 Uhr. Die
Umstellung der Uhren wird an den öffentl. Gebäuden, Kirchen,
Schulen usw. in der Nacht vom 30 April aus 1. Mai erfolgen.
Die Einwohnerschaft wird ersucht, sich selbst oorzusehcn und die
Zeiger der Haushaltungs- uud Taschenuhren zu- gegebenen Zeit
oder vor dem Schlafengehen um eine Stunde oorzurücken.

Nagold, den 28. April 1916. Stadtschultheißeuamt:
Mater

Bekanntmachung.
Ich bringe

nächsten Montag , den 1 . Mai , auf
dem Wildberger Biehmarkt einen

sehr großen Transport erstkl.Vieh.
bestehend in
schönen, jungen, starken, gewöhnten

Milchkühen,
sehr schönen, starken, trächtigenKalbiuuknMM

«Nd ansnahmsweis schönem K jZJungvieh
zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundlichst einlade.

Salomo « Löwengardt aus Rexingen

Stieren

Nagold.Kartoffel-
Abgabe

am nächsten Dienstag , 2. Mai,
nachm. 1 bis 4 Uhr im alten
Zellerhaus (Stodtpflegc) zu bis»
he-!'. P êis.

Nagold.
Eine ältere

Waschmaschine
und ein älteres

Sofa
hat billigst zu verkaufen

Amalie Schmid, Witwe.
Nagold.

Wegen Heimberusung des seit-
herigen suche ich ein tüchtiges»Lävdou
nicht unter 18 Jahren, welches schon
in besserem Hause gedient Hot
Frau Oberamtsrichter Ulshöfer.

Suche sofort ein

Mädchen
bei gutem Lohn, nicht unter 18
Jahren für Haus- und Feldarbeit.
Näh. Ausk. ert. d. Geschästsst. d. Bl.

Sin kräftiger

Zunge.
der Lust hat die Brauerei zu erlernen,
wird für sofort gesucht bei etwaiger
Belohnung

Haizman« z. Krone,
Hochdorf OA. Horb.

Latein- vnd RcnWvle Rngold.
Der Borbereitungsunterricht

für im Jahre 1908 und 1907 geborene Schüler, die im Frühjahr 1917
in unsere untere Klasse eintretcn wollen, beginnt am

Dienstag, dm2. Mi, nachiniilW2 W.
Nagold,  den 29. Aprll 1916.

I . V. Reallehrer Bodamer.
Jselshausen.

Am Montag , den 1. Mai von vormittags 8 /z Uhr an
kommen aus hiesigem Gemeindewald zum Verkauf:

/ 240 Raummeter Beigholz,
i 3280 Nadelreiswellen.
Zusammenkunft bei Bahnwärter Wenifch i«
Müttttäl-.

Ferner kommen am Donnerstag , de»
4. Mai , von vorm. S Uhr an zum Verkauf

125 Stück Langholz mit 115,79 Fm. I .— VI. Kl.
Auszüge können bri Waldmeister Lehre bestellt werden.
Zusammenkunft trn Ort. Gemeknderat.

Emmingen , den 29. April 1916 D

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir dis tiesschmerzüche Mit¬
teilung. daß mein innigstgeliebtrr Mann, unser
herzensguter Baier, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager

Johann Georg Kuöer,
Landwirt

Irrach längerem schweren Leiden im Alter von 35 Jahren heute!
morgen 5 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist. Um stille!
Teilnahme bittet namens der trauernden Hinterbliebenen

in tiefem Schmerze
die Gattin : Marta Huber , geb. Brösamle,

mit ihrem Kinde Emma.
Beerdigung: MoniagnachmlttagV»2 Uhr.
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Abteilung  *
In miä II )

Abtei
11a

lmrg  *
11d

Abtei
111a

lnug  *
Hld IVa

Abteilung  *
IV d IVv

Montag
7—10V, Uhr:

Angew. Geometrie.
Grschästerechnen,
Gew. Rechnen.

Deutsch, Zeichnen.

4—7 Uhr:
Rechnen, Deutsch,
Wirtschastslehrs,
Gesetzes- und
Bürgerkunde,
Buchkübruno.

Dienstag 5—7 Uhr:
Rechnen, Deutsch.

Mittwoch
7—12 Uhr:

Rechnen, Deutsch,
Wirtschasislehre,
Gesetzes- und
Bürgerkunde.

BuchfÜbrq.Zeichn
-

Donnerstag
7—12 Uhr:

Rechnen, Deutsch,
Wirtschastslihre,

Gesetzes- u. Bür-
verkünde, Buch-,
führung. Zeichnen.

4- 7 Uhr:
Rechnen, Deutsch,
Wirtschasislehre,

Gesetzes- und
Bürgerkunde,
Buchführuna.

Freitag
7—12 Uhr:

Rechnen, Deutsch,
Wirtschaftslehre,
Gesetzes- und
Bürgerkuude,

Buchführg. Zeichn

4—7 Uhr:
Rechnen, Deutsch,
Wirtschasislehre,

Gesetzes- und
Bürgerkunde,
Buchführung.

Sonntag 7V-- 9V- Uhr
Zeichnen.

Bemerkung: Abteilung I
II

Hl
IVa
IVb
lVv

jüngster
mittlerer
ältester

Jahrgang der technischen(zeichnenden) Berufe.

jüngster̂
Mittlererj Jahrgang der nicht zeichnenden Berufe,
ältester

Der Unterricht beginnt ÄHülllüA , üöÜ 1 . Älül 1916 .
Nagold , den 25. April 1916. Der Schulvorstand : Bodamer.
Vorstehender Stundenplan wird mit dem Anfllgen veröffentlicht, daß sämtliche in dem hiesige« Gemeindebezirk kn gewerblichen und kaufmännischen Betrieben be

schästrgten männlichen Arbeiter unter 18 Jahren die hiesige Gewerbeschule drei Jahre lang zu besuchen verpflichtet sind.
Die Berpsiichtung zum Schulbesuch beginnt mit dem Eintritt in das Geschäft, nicht erst «ach Schluß der Probezeit.
Nach§ 120 der Gew.-Ordn. in Verbindung mit § 24 der Min.-Berf. vom 28. März 1892 betr. den Vollzug der Gew.-Ord. ist die den Schulpflichtigen zum Besuch

der Schule zu gewährende Zeit nach Einvernahme des Gkwerdeschulrats aus die in vorstehendem Stundenplan bezeichmten Stunden festgesetzt worden.
Zuwiderhandlungen werden aus Grund des § 150 Z. 4 der Gew.-Ordn. bestrast.
Ragold , den 25. April 1916. StadtschultheistenamL : Maier.

Der Kommunalverdand Nagold hat
Nagold.

Wir empfehlen solange Vorrat:

vdokolLÄ
xnrnntlvrt rvii» link »« untt

bß
Lnekvr , per Pfund 2

-u.

eine Llldmig RiWelaffe
!in Fässern erhallen, wovon noch einige Fässer frei sind. Bestell«!
-wären bis längstens Samstagabend bei der Firma
! Berg K Schrnid, Nagold,
rinzureichen.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»» »», »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »», » »»»»»»»»»»», »»»»»»»»

^KMMlszG eslhSstseriifsllllilg- lt. EWsehl»ng.
>>K Dem verehrten Publikum von Nagold dies zur Mitteilung,

daß meine— ln Tafeln —

s"»V  LA " " i Z AWerü so, Momg. desi. Mi «tkdrr eröffsel
^ !8 ist. Kundenbrot wird pünktlich besorgt. Um geneigten Zuspruch bittet

GGGGGGGG8 Albert Raas, Bäckermeister.
Johannes Binder , j8 »88 »8888888  » 88 » 888888888Wildberg

verkauft wegen Famtlienoerhältniffen
am Montag , den1. Mat, mittags
von 1—2 Uhr

V hornlose

Ziege«.
Maurer, Minerleute.Graburbeiter
finden an dem Nenba« der Militärkuranstalt in Wi

sofort Beschäftigung.

Albert Hangleiter, Baugeschäst.

Nagold.
2 auf Möbel geübte

Arbeiter
sucht

Gottlieb Günther,
mech. Möbelschreinerei.

Moatagnachmittag3 Uhr ver¬
kauft der Unterzeichnete

äiib -»
sowie ein ^ jähriges

Rind
Bernhardt Harr, Mötzinge«.

MllM
! D . R . P ., erprobter Hederich.
1 Vertilger , ist in Originalpackung
! zu haben bei
> Nagold . Herrgott.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Quasimodogmiti,

30. April: V2UI U. Predig», L.
380 u. 321, Vz2 U. Christenlehre
(Söhne). V, 8 U. Kriegsbelstunde.

Montag, Feiertag Philipp und
Jakobi: Vs 10 U. Predigt.

Mittwoch, 3. Mai, abends8 A.
Kriegsbetstunde.

! Käse! Käse!
j la . Nllg. Limburgerkäse L 80 Pfg.
> das Psd . frei ins Haus geliefert, off.
i an württ . Verbraucher u. nur in
> Postkolli

I . Grnhler b. d. Krone,
Aldingen b. Spaichiuge«.

Kath. Gottesdienst in Nagold :
Weißer Sonntag, 30. April: 8V,

Uhr Feier der Klndei Kommunion.
1Vs Uhr Andacht. (Montag, 1.
Mat: 9 V, U. in Altensteig.)

W» LMM kMM »W
8  l ' ile ich unentgeltlich die

Befreiung von langjährigem
M Frauenleiden (Weißfluß) mit.
MRückpo.'to erbeten. W
M Fra « Marie Befsel , W
W Berlin , Hallesche Straße 23  W

Gottesdienst der Methodisten¬
gemeinde in Ragold:

Sonntag, den 30. April, vorm.
Vs 10 Uhr und abends Vs8 Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U. Ge-
detstunde. Jedermann ist Ungeladen.
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